Dee mäſch te unterbreitet werden. 


Srſchernt Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

törungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderjtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Die Verhandlungen mit Briand — Erweiterung des Locarnopakkes — Polens Zurückhalkung 


Paris. Die Genfer Berichte der Pariſer Preſſe über die 
geftrige Unterredung Streſemann⸗Briand behandeln 
hauptjächlich den poluiſchen Plan eines allgemeinen Nicht⸗ 
Angrifiszer'se, dem man in Paris ſtärkſtes Intereſſe entgegen⸗ 
brir. 

write will willen, daß die polniſcze Regterung vor kurzem 
den Regierungen in London und Paris einen derartigen 
Plan unterbreitet habe, der die Lücken des Locarnopaktes 
ausfüllen olle. In feiner geſtrigen Unterhaltung mit Briand 
habe Streſemann das Projekt a priori nicht abgelehnt. 
Daß Briaud ſich das Projekt zu eigen mache, ſei ſehr wahrſchein⸗ 
lich. Das ſei ihm zumindeſt in letzten Miniſterrat am vergan⸗ 
genen Freitag nahegelegt worden. Sofern das Proiekt von Polen 
ausgehen werde, bemerkt Pertinax werter, dürfte es Deulſchland 
widerlich erſcheinen. Von Frankreich vorgebracht, würde es 
vielleicht für Streſemann annehmbar ſein, der darin ein neues 
Mittel zur Beſchleunigung der Rheinlandräumung 
erblicen kännte. Frankreich und Polen dürften aber kaum 

ereit ſein, Die deutſche Zuſtimmung zu dem polurſchen 
Vorſchlag für einen zu hohen Rreis zu erkaufen. 

Nach dem Korreſpondenten des off⸗ziöſen „Petit Pariſten“ iſt 
der von Polen beabſichtigte Paktvorſchlag noch nicht in ſeinen Ein⸗ 
zelbeiten feſtgelegt. Man erwarte hierzu noch zwei polniſche ju⸗ 
riſtiſche Sachverſtandige in Genf. Bevor das Projekt überhaupt 
veröffentlicht werde, müſſe es zuerſt dem Urteil der Vertreter der 
Dieſe Befragung habe 

um erſt begonnen. Streiemann ſei über die großen Züge des 
polniſchen Planes nuterrichtet und habe, wie der Vertreter des 
„Petit Partien“ erfahren haben will, in deſſen Prinzipien nichts 
gefunden, was Deulſchland hinderlich ſein könnte. Allem Auſchein 
nach ſei zu erwarten, daß der polniſche Plan auf kerne 
ernſtlichen Schwierigkeiten von deutſcher Seite ſtoßen werde. 

Ein anderes Blatt bedauert, daß Polen feine Abſicht geän⸗ 
dert habe, weil fie in den maßgebenden Hauptſtädten keine 
gute Aufnahme geſunden habe. 5 

Der Korreſpondent des „Journal“ erklärt, daß in der geſtri⸗ 
gen Unterredung Streicmann-Briand die Nänmungsfrage in 
voller Offenheit beſprochen worden jet. Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ 
jagt, Streſemann werde feiner Auffaſſung treu bie!ben und ernent 
wederholen, daß die Abröſtung Deutſchlands nichl aufrecht 
erhalten bleiben könne, wenn eine allgemeine Abrüſtung nicht 
erfolge. 

Sauerwein meint im „Matin“, das Hauptkennzeichen der ge⸗ 
genwärtigen Völkerbundstagung ſei die Vorſicht. Die Groß⸗ 
mächte wollten ihre Politik erſt nach den im kommenden Jahre 
bevorſtehenden Wahlen feſtlegen. Strefemann mache den Ein⸗ 
druck eines ſorgenfreien Mannes, den keinerlei innerpolitiſche 
Schwierigkeiten drückten und der ſeine Politik fortführen könne, 
ohne fie jeden Augenblick von parlamentariſchen Dramen gejähr- 
det zu ſehen. 

Paris. Gegentber der Morgenpreſſe äußert ſich die Abend⸗ 
preſſe über die Möglichkeil einer Erweiterung der Los 


carno verträge im Sinne der polniſchen Wfnſche keptiſch. 
Der „Temps“ ſpricht von „konfuſen Eindrücken“, von 
einer „ſchweren Atmoſphäre“, die von dem allgemeinen Unbehagen 
der europärſchen Lage Herrühre und die zu größter Vorſicht mahne. 
Der größte Teil der Erwartungen, jo ſchreibt das Blatt, die man 
an den Völkerbund ſetze, ſeien ebenſo unerfüllt geblieben: Geis 
ſer Protokoll, das Projekt der gegenſeitigen Unterſtützung, 
die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz und auch zuletzt die Ma⸗ 
rineabrüſtungskonſerenz Kein Wunder, daß man ſchon des öfte⸗ 
ren höre, der Völkerbund befinde ſich gegenüber den erzielten 
prinzipiellen Nebereinftimmungen vor drei Jahren im Rückgang. 
Nun ſchicke man ſich an. dieſen Eindruck zu widerlegen. Zu der 
Idee eines ſogenannten allgemeinen Nichtangriffspakles bemerkt 
der „Temps“, dieſe Idee würde allerdings in der Luft liegen, 
wenn aber die Initiative für einen derartigen Plan von Polen 
ausgehe, ſo dürfte dieſer wohl auf einigen Widerſtand ſeitens 
Deutſchlands ſtoßen. Es handelt ſich im weſentlichen um eine 
Außerkraftſetzung des Krieges. und wenn hierfür ein allgemeiner 
Nichtangriffspakt auch nicht genügende Sicherheiten biete, ſo be— 
deute es doch eine beſondere moraliſche Garantie. Dabei über: 
geht der Temps“ die Tatſache, daß ein deutſch⸗polniſcher Schieds⸗ 
vertrag in Locarno bereits abgeſchloſſen ift. Bevor aber das Pro⸗ 
jekt, fo fährt er fort, eigentlich noch beraten wurde, wird es be⸗ 
reits von engliſcher Seite wie ſeinerzeit das Genfer Protokoll 
bekämpft. Das „Journal des Debais“ hält das ganze Projekt 
für eine phantaſtiſche Hypotheſe. 


Mosfau gegen ein Oſtlocarno 

Riga. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der polniſche 
Vorſchlag eines Oſtlocarnos in Moskau größtes Aufſehen erregt. 
In ruſſiſchen Kreiſen wird betont, daß ein Oſtlocarno von Mos⸗ 
lau in keinem Falle anerkannt werden könnte. Falls 
ſich die Nachrichten beſtätigen ſollten, daß die polniſche Regierung 
ein Oſtlocarno anſtrebt, ſo werden die ruſſiſch-polniſchen Garan⸗ 
lieverhandlungen ſofort abgebrochen werden. Die Sowjetregie⸗ 
rung habe wiederholt gegenüber Eſtland, Lettland und Finnland 
hetont, daß ein baltiſcher Bund für dio Sowjetregierung nit 
in Frage komme. Mit einem ſolchen Bunde könne die Sowfet⸗ 
regierung keine Verhandlungen führen. Der baltiſche Bund könne 
nur zu dem Zwecke gebildet werden, um die Iſolierung der Som 
fetunzon herbeizuführen. In jedem Falle wird ſich die Sowjet⸗ 
union volle Bewegungsfreiheit vorbehalten. 


Hochwaſſergefahr für War an 

Warſcha u. Die letzten Nachrichten aus Warſchau 
beſagen, daß die Hauptſtadt ebenfalls von einer Aeber⸗ 
ſch wen mungekataſtrophe bedroht iſt, und daß 
ſich auf jeden Fall mindeſtens die Vorſtädte unter Waſſer 
befinden werden. Der Höhepunkt des Waſſerſtandes der 
Weichſel wird auf den Dienstag, den 6. September, erwar⸗ 
tet. Da die Ufer däm me ſ aber erſt kürzlich in Ordnung 
gebracht wor den jind, jo wird angenommen, daß fie den 
Druck des Waſſers aushalten werden. 


Vorbereitende Verhandlungen in Genf 


Ein baltiſcher Pakt — Zufammenkunft zwiſchen Zalesfi und Woldemaras? 


Genf. Der Sonntag iſt im großen und ganzen ruhig ver⸗ 
laufen, ohne daß irgendwelche Zuſammenkünfte zwiſchen den 
lußenminiſtern ſtattgefunden härten. Die deutſche Delegation 
el eine zweiſtündige Beſprechung ab, an der ſämtliche 
Nitglieder der Delegation teilnahmen. Wie verlautet, ſind hier⸗ 
dei ſowohl die mit der Vollverſammlung des Völkerbundes zu: 
ſammenhängenben Fragen, wie die Wahl des Präfidenten und die 
cuwahl der Ratsmitglieder, die Salamis⸗Affäre, der ungariſch⸗ 
duman! che Streitfall und die bevorſtehenden Verhandlungen mit 
en alliierten Außenminiſtern über die Rheinlandfragen erörtert 
worden. Am Nachmittag unternahm Dr. Streſemann mit 
einſgen Herren ſeiner Umgebung einen Ausflug nach einem Ort 
am Genſer See und kehrte erſt am Abend zurück Auch bei den 
rigen Delegationen iſt der hentige Sonntag hauptſächlich zu 
usflügen verwandt worden 

Es verlautet jedoch, daß im Laufe des Abends eine Anter⸗ 

ng zwiſchen Briand und dem polniſchen Delegierten 
we ſtattgefunden hat. Weiter wird bekannt, daß die pol- 
chen Vorſchläge bereits auf der letzten Sitzung des Pariſer 
Kabineitsrates zur Beratung gelangt ſind. 

2 Die Neichstagsabgeordneten Dr. Breitſcheidt. Graf 
Darn ſtorff und Kaas die als Sadmwerjtändige der deutſchen 
deiegallon zugeteilt find, ſind im Laufe des Sonntags hier ein- 
Jetroffen. Sie werden die deutſche Delegation in den einzelnen 

mmiſſion des Bölterbundes vertreten. Im Laufe des Tages 


iſt auch eine große Anzahl anderer Delegierter eingetroffen, ſo 
u. a. der jugoflawiſche Außen miniſter Marinkowitſch und 
der eſtländiſche Außenminiſter Akel Die Konferenz der Mugen: 
miniſter der baltiſchen Randſtaaten, über die bereits 
eingehend berichtet wurde, wird aller Vorausſicht nach Mitte 
der Woche hier benennen. Eben ſo werden Beratungen zwiſchen 
den Außenminiſtern der Kleinen Entente ſtattfin⸗ 
den. Auf polniſcher Seite beſteht ferner die Abſicht, eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Zaleski. der Mitte des Monats nach 
Genf kommt, und dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde 
maras herbeizuführen, um eine direkte Behandlung der pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Streitfragen zu ermöglichen. 


Jagorski in Wien? 

Wien. Den Abendchblättern zufolge meldet die „Wiener all⸗ 
gemeine Zeitung“ in ſenſationeller Aufmachung, daß der aus 
Polen verſchwundene General Zagorski vorgeſtern von einem 
polniſchen Ehepaar aus Krakau, das den General ſeit mehreren 
Jahren kennt, in Wien in der Kärntnerſtraße geſehen worden ſei. 
Als Zagorski bemerkle, daß er geſehen wurde, verſchwand er in 
einer Seitenſtraße. ZJagorski ſoll, dem Blatt zufolge, ſchon län⸗ 
gere Zeit in Wien ſein, und dort in einem Hotel wohnen. Eine 
Beſtätigung der Nachricht liegt noch nicht vor. 
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Für ein Paneuropäiſches Locarno 


R. N. Coudenhove-Kalergi. 


Zwei Jahre ſind vergangen, ſeit die Welt die frohe Botſchaft 
eines europäiſchen Morgenrotes vernahm; Locarno! Zwei 
Jahre ſind vergangen: aber die europäiſche Sonne, die damals 
ihre Strahlen über die Völker warf, iſt noch nicht aufgegangen. 
Zwei Jahre lang wurde joviel über den Geiſt von Locarno ges 
ſprochen und geſchrieben, bis dieſer Geiſt verraucht war; bis ſeine 
vergoldeten Lorbeeren zu welken begannen; bis neues Miß⸗ 
trauen, neuer Argwohn und neue Unfiherheit an die Stelle von 
Vertrauen, Zuverſicht und Hoffnung traten. 

Der Geiſt von Locarno iſt nicht geſtorben: aber er iſt einge⸗ 
ſchlafen. Es iſt Zeit, ihn zu wecken. Die Schöpfer von Locarno 
waren ſich darüber klar, daß ihre Schöpfung nur ein Anfang ſei, 
ein Pfand, ein Verſorechen an die europäiſche Zukunft. 

Es iſt Zeit, dieſes Verſprechen einzulöſen. Denn die Ent⸗ 
wicklung duldet keinen Stillſtand und unſere Zeit läuft ſchnell. 
Was nicht vorwärtsgeht, goht zugrunde und was ſtillſteht, fälll 
Entweder geht die Geſchichte über Locarno hinweg zu neuem 
Haß und Krieg oder ſie führt über Locarno hinaus zu Pancuropa 
Der Bau von Locarno wankt, weil er ſtockt; weil die Hoffnun⸗ 
gen, die an ihn geknüpft waren. nicht in Erfüllung gingen; weil 
der Geiſt der Verſtändigung nicht Herr wurde über den Geiſt des 
Argwohnes; weil Kräfte am Werke ſind, die das neue Europa 
nicht wollen. 

Europäer! die Zeit iſt reif, einen neuen Vorſtoß zu wagen 
gegen die zerſtörenden Kräfte der Vergangenheit für die Geſtal⸗ 
tung einer beſſeren Zukunft. Die Zeit iſt reif, den erſten prgtti⸗ 
ſchen Schritt zur Verwirklichung Paneuropas zu tun. Dibher 
Schritt iſt: ein paneuropäiſches Locarno! 

Hier iſt der archimediſche Punkt, der Europa in Bewegung 
ſetzen und die Lähmung überwinden kann, an ber es Jeit faſt 
zwei Jahren leidet. 

Die anderen Verſuche, Europa vorwärtszuſtoßen, find geſchei⸗ 
tert. Die Abrüſtungs- und die Weltwirtſchaftskonferenz haben 
zu keinem Ergebnis geführt: der Wille war gut, aber die Logik 
ſchwach. Denn wie können die Staaten Europas abrüften, fo 
lange ſie voneinander bedroht find? And wie können fie ange- 
ſichts dieſer Lebensgefahr auf Schutzzölle verzichten und damit auf 
ihr ſtärlſtes Verte digungsmittel: eine umfaſſende nationale Ins 
duſtrie? 

Das Ergebnis dieſer beiden Konferenzen zeigt, daß die mili⸗ 
tärſſche und die wirtſchaftliche Rüstung ſolange fortdauern wird 
wie die gegenſeit ge Bedrohung: keine Konferenz, keine Phraſe, 
keine Macht tann dieſe zwingende Logik umſtoßen, die ſtärker ißt 
als alle anderen Argumente politiſcher und wirtſchaftlicher Ber 
nunft. Nur ein völliger Bruch mit der Politit gegenfeitiger Be⸗ 


drohung kann hier Wandel ſchaffen und den Weg bahnen zus 
militärſſchen Abrüſtung und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. 


Jeder andere Weg führt in den Abgrund: zur Steigerung der 
Rüſtungen bis zu einem neuen Krieg — zus Steigerung der 
Zölle bis zum wirtſchaftlichen Zuſammenbruch. 

Ein Gebäude kann von ſelbſt zuſammenſtürzen, aber nie von 
ſelbſt entſtohen: dies gilt auch rom Aufbau Europas. Von ſelbſt 
wird die Lage nur ſchlechter. Am beſſer zu werden, bedarf fie 
mutiger Initiative, weitblickender Staatsmänner, politiſcher 
Taten. Eine ſolche Tat, die mit einem Schlage die politiſche Lage 
Europas verändern könnte, wäre die Einberufung einer zweiten 
Locarno⸗Konferenz. Die Einladung zu dieſer Konferenz müßte 
von einem oder von mehreren Starten ausgehen und an alle 
Staaten Europas ergehen, die gewillt find, auf den Krieg als 
Mittel zur Austragung ihrer politiſchen Gegenſätze zu verzichten. 
Lehnt ein Staat dieſe Einladung ab, jo ſetzt er ſich dadurch dem 
Verdacht heimlicher Angriffspläne aus und nimmt damit die 
Verantwortung künftiger Kriege auf ſich. 

Das Ziel der zweiten Locarno-Konferenz ſoll ein 
zweiter Locarno-Pakt fein, der das Friedensſyſtem von Locarno 
auf alle enropäiſchen Staaten ausdehnt. Die Hoffnung auf das 
Zustandekommen eines ſolchen paneuropäiſchen Paktes iſt nicht zu 
optimiſtiſch. ein Vertrag, der vor zwei Jahren zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen geſchloſſen werden konnte, muß heute zwiſchen 
allen europaiſchen Staaten zu ſchließen fein. Der zweite Locarno⸗ 
Pakt ſoll alle Unterzeichner verpflichten, unter keinen Umſtänden 
gegeneinander zum Kriege zu ſchreiten und ſamtliche Konflikte 
ſchiedsgerichtlich auszutragen. Sollte jedoch eine unterzeichnete 
Macht angegriffen werden, ſo verpflichten ſich alle übrigen, ihr zu 
helfen. Im Zweifelsfalle ſoll hier die Definition des Genfer 
Protokolles in Anwendung kommen, daß derjenige Staat An⸗ 
greifer iſt, der die ſchiedsgerichtliche Austragung ablehnt. 

Dieſer paneuropäiſche Friedens: und Sicher⸗ 
hertspakt wäre das natürliche Bindeglied zwiſchen dem erſten 
Locarno⸗Pakl der fragmentariſch blieb, weil ſein Wirkungskreis 
zu beihränh wor — und dem Genfer Prototoll, das am der Größe 


ſeines Zieles ſcheiterte. Locarno, ergänzt und ausgedehnt auf 
Europa und das Genfer Protokoll, beſchränkt und angepaßt au 
Europa: das iſt der Weg, der möglich und notwendig iſt und in 
der natürlichen Entwicklung der Weltpolitik liegt. Falls nicht 
alle europäiſchen Staaten von Anfang an den neuen Locarno⸗ 
Pakt unterzeichnen, ſo wäre dennoch der Friede durch die neue 
Vocarna-Grupye geſichert. Der nachträgliche Beitritt ſtünde allen 
europäiſchen Staaten offen und würde wahrſcheinlich ſehr bald 
erfolgen. N 

Moral, Vernunft und Selbſterhaltung aller enropäiſchen 
Staaten ſordern dieſes paneuropäiſche Locaeno. Nur Haß und 
Verblendung ſprechen dagegen. Millionen von Europäern und 
Europäerinnen würden aufatmen beim Gedanken daß die Kriegs⸗ 
gefahr für ſie und ihre Kinder, gebannt wäre. 

Alle verborgenen und unterdrückten Friedenskräfte Europas 
würden ſich um das neue Locarno ſammeln und der Welt be⸗ 
weiſen, wie ſtark der Friedens⸗ und Lebenswille unferes Erdteils 
gegenüber den Kräften des Haſſes und der Zerſtörung iſt. Die 
Bahn wäre frei für die Abrüſtung: ſovald die Bedrohung aufhört, 
wird jede Rüſtung ſinnloſe Verſchwendung. 

Die Bahn wäre frei für den Abbau der Wirtſchaftsſchranken; 
denn die militäriſchen Geſichtspunkte würden zurücktreten gegen⸗ 
über der Forderung eines großen europärſchen Marktes als Vor— 
ausſetzung für rationellere Wirtſchaft mit billigeren Preiſen bei 
höheren Löhnen. Die Bahn wäre frei für eine vertrauensvolle 
Zuſammenarbeit aller nationalen Kulturen Europas zur Siche⸗ 
rung ihrer gemeinſamen Zipiliſation und der Zukunft der weißen 
Raſſe. 

Paneuropäer! Hier iſt das unmittelbare Ziel unſerer Poli⸗ 
nik; hier iſt die paneutopätiche Forderung des Tages. Paneuropa 
bleibt unſer ferne-es Ziel — aber das paneuropäiſche Locarno iſt 
unſer nächſtes, iſt das Ziel unſerer praktiſchen Tagespolttik! 
Fordert dieſes Ziel überall und immer, bis es erreicht iſt; for⸗ 
dert es durch Zeitungen und Verſammlungen, fordert es von Par⸗ 
teien und Regierungen! 

Im Namen der ſtummen Millionen, die durch den letzten 
Krieg namenlos gelitten haben und ſich, ihren Nächſten und Fern⸗ 
ſten die Wiederkehr dieſer Schrecken erſparen wollen, appelliere 
ich an alle Staatsmänner Europas, dieſe große Initiative zu er⸗ 


greifen! In erſter Linie richtet ſich dieſer Appell an die Schöpfer 
des erſten Locarno, ihr großes Werk durch einen zweiten muti⸗ 


gen Schritt in die Zukunft zu krönen! 

Ich appelliere an alle Außenminiſter Europas, ihren Namen 
unter dieſen Taufſchein Europas zu ſetzen, der mit den heidni⸗ 
ſchen Methoden internationaler Blutrache bricht zugunſten der 
chriſtlichen Ideale des Friedens und des Rechtes. 

Ich appelliere an alle Führer der öffentlichen Meinung, an 
Dichter und Denker, Prieſter und Lehrer, Künſtler und Gelehrte, 
Schriftſteller und Journaliſten: rufen Sie das Gewiſſen Europas 
auf und einigen Sie es in der einen Forderung nach dem pan⸗ 
europäiſchen Locarno! 

Könnten die Völker Europas reden nicht durch den 
Schleier ihrer Parlamente, nicht als Parteien und Klaſſen — 
ſondern als Väter und Mütter, als Gatten und Kinder, als Brü⸗ 
der und Schweſtern, als gequäite und gehetzte Menſchen: fie 
würden in überwältigender Einhelligkeit ihre Stimmen vereini⸗ 
gen im Ruf nach Frieden und die ſophiſtiſchen Einwände berufs⸗ 
mäßiger Hetzer und Irreführer gegen dieſen Friedenspakt über⸗ 
tönen. Da dieſe armen Millionen ſtumm find, iſt es die Pflicht 
aller, die öffentlich reden oder ſchreiben können, in Wort und 
Schrift der Friedensſehnſucht der europäiſchen Maſſen Ausdruck 
zu geben. 

Acht Jahre ſind ſeit dem großen Krieg vergangen: acht Jahre 
des Haſſes, der Kriegsgefahr, der Not. 

Es iſt Zeit, dieſe klägliche Epoche abzuschließen; es ift Zeit, 
eine neue Seite der europäiſchen Geſchichte aufzuſchlagen; es iſt 
Zeit, die öffentliche Meinung aus ihrem Halbſchlaf zu wecken und 
ihren Blick von der Vergangenheit in die Zukunft zu kehren; es 
it Zeit. über die kleinlichen Streitfragen des Allrages hinweg ein 
großes gemeinſames Werk in Arigriff zu nehmen und durchzu⸗ 
führen. 

U Es iſt Zeit, von der Propaganda für Paneuropa zur Ver⸗ 
wirklichung des Paneuropa⸗Programmes überzugehen und den 
erſten Schritt zu wagen: 

das Paneuropäiſche Locarno! 


Die inkerparkamenkariſche Anıos 
tagt 1928 in Berlin 
Berlin. Der Vorſtand der interparlamentariſchen Union 
hat, den Abendblättern zufolge, geſtern einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen, die nächſte Tagung 1928 in Berlin abzuhalten. 


Am 31. August starb infolge eines Unfalles, 
nach einem arbeitsreichen Leben, unsere liebe gute 


Schwester, Schwägerin und Tante 


Antonie Schmidt 


im Alter von 75 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies in 


tiefer Trauer an 


Johanna Kaluza 


geb. Schmidt 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


Drucksachen 


Laurahütte u. Umgebung 


Zollfreie Einfuhr von Gegeuſtänden jeder Art in be: 
ſcheidenen Grenzen an Kriegsinvaliden und Erwerbsloſe. 
Das Finanzminiſterium hat angeordnet, daß kleine Sen⸗ 
dungen jeder Art, alſo Lebensmittel, Kleider uſw., die non 
irgend einer Seite im Ausland für poln. Kriegsinvaliden, 
deren Hinterbliebene ſowie auch Erwerbsloſe beſtemml s find, 
zollfrei eingeführt werden dürfen, ſofern die Ware keinen 
ausgeſprochenen Handelszweck verfolgt und aus Ländern 
Kammt, die mit Polen einen Handelsvertrag abgeſchloſſen 
Raben. Da das Deutſche Reich ſich mit Polen noch in einem 
Zollkriegszuſtande befindet, muß jedes Liebespaket, das 
unſere Verwandten an uns bezw. unjere Kinder ſchicten, 
beim Paſſieren unſerer polniſchen Londesgrenze zuerſt ver⸗ 
zollt werden, ſofern die Sachen zur Einfuhr überhaupt zu⸗ 
gelaſſen ſind, denn wir haben hier einen Fall zu verzeichnen, 
nach dem ein Bekannter aus Nord⸗Amerika einem hieſigen 
Herrn ein kaum 1 Kilogramm ſchweres Paket ſchickte und 
da der Inhalt des Paketes zur Einfuhr nicht zugelaſſen 
war, ſchickte die volniſche Zollbebörde das kleine Päckchen 
ſofort wieder zurück, ohne den Empfänger überhaupt in 
Kenntnis geſetzt zu haben. 


Neue Söchſtyreiſe. Die Preisprüſungskommiſſion des Kreiſes 
hat vom 4. September ab folgende Söchſtpreiſe feſtgeſetzt: Ochſen⸗ 
fleiſch 1. Sorte am Markt 1.50 (im Laden 1.60), 2. Sorte 1.3 
1.40). Schweinefleiſch 1. Sorte 1.90 (2.00), 2. Sorte 1.70 (1.80), 
friſcher Speck über 4 Zentimeter dick 2,40 (2.40). unter 4 Zenti⸗ 
meter dick 2.30 (2.30). Kalbfleiſch 1. Sorte 1.50 (1.60), 2. Sorte 
1.10 (1.20), Krakauerwurſt 2.20 (2.40), Leberwurſt 1. Sorte 2.20 
(2,40), 2. Sorte 1.70 (1.80), Preßwurſt 1. Sorte 2.00 (2.10), 2. 
Sorte 1.60 (1.70), Knoblauchmurſt 1.99 (2.00), polniſche Wurſt 
1.70 (1.89); alle Preiſe gelten für 2 Kilogramm. Eier große, 
Stück 17 Groſchen, ausgeſuchte auf dem Markt 18, Dejiertbutter 
auf dem Markt 3.50. Landbytter 3.00. Kochbutter 2.60 Zloty, Ruhe 
käſe trocken 60, Stroh (20-Pfund⸗Bund) 90. Heu (10-Pfund⸗Bund) 
70, Klee 90, Raigras 90 Groſchen, Hechſel (50 Kilo) 6 Zloty. — 
Weizengrieß pro Pfund 58, Weizengrießmehl 55, Weizen-Auszug⸗ 
mehl 53. Weizenmehl 60proz. 48, Rogenmehl 70proz. 37. Farin⸗ 
zucker 74. 1 Pfund Roggenbrot (Schrotbrot) 27, 1 Pfund Roggen⸗ 
brot aus 70proz. Mehl 34, aus 65nroz. Mehl 35, 1 Semmel (38 
Gramm) 5. Backlohn für I Pfund Brot 4, 1 Pfund Kartoffeln 8, 
Zwiebeln 45, Rhabarber 40, Spinat 40—50, Möhren (Bündel) 
20 Groſchon. 


Standesamtliche Nachrichten. (Geburten) Vom 
27. Auguſt bis 2 September find in unſerer Gemeinde 23 
Neugeburten zu verzeichnen und zwar 12 Jungen und 11 
Mädchen. (Sterbo fälle) Inval de Wojciech Korpok, 
76 Jabre. Witwe Zofia Cepokowa, geb Skucik. 76 Jahre, 
Anna Kryſtjan. 3 Jab re, Irena Kuberek, 10 Monate, In⸗ 
valide Josef Kielkowski, 73 Jahre, Ehefrau Johanna Ho⸗ 
lewowa, geb. Wrobel, 53 Jahre, Bergmann Joſef Hojenski, 
23 Jahre. Maſchiniſt Jerzu Stontpel, 21 Jahre. Witwe Eli⸗ 
ſabeth Sonſalowa, geb. Gaida, 46 Jahre. Jan Kruſtjan, 
1 Monat. Eryk Bad ura. 9 Monate, Jobanna, Zoſja Haida, 
10 Tage, Invalide Auguſtin Pufal. 67 Jahre, Witwe Joſefa 
Gorazdzowa, geb. Kurczyk, 55 Jahre. 


Sporkliches 
Leichtathleten von Laurahütte⸗Stemianowitz. 

Zwecks Vergrößerung der Leichtathletikabteilung des K. S. 07 
merben alle vereinsloſen Inſereſſenten gebeten, zu der am Diens⸗ 
tag, den 6. September, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Beſprechung 
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 

Tagesordnung: Vorſchläge für ein internationaſes Meeting. 

Schmimmfreunde von Laurahütte⸗Stemianomttz. 

Zwecks Gründung einer Schwimmabteilung im K. S. 07 Lau⸗ 
rahülte werden ſämtliche Intereſſenten gebeten, zu der am Frei⸗ 
tag, den 9. September, abends 8 Uhr (bei Kaiſer) ſtattfindenden 
Be prechung zahlreich zu erſcheinen. Der neugegründeten Abtei⸗ 
lung wird ein fachkundiger Leiter zugeteilt. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemiangmitz. 
Dienstag, den 6. September 1927 
Fir verſt. Auguſt Szumocha und Sohn. 
Für die Brautleure Bregula⸗Wieczorck. 
Zur görtl. Vorſehung in beit. Meinung. 


. 
D 


Ab dienstag bis Donnerstag 


ö N Das gewaltige, ſpannende Filmdrama 
Ne 
hochzeit 


Nach Merimé und A. Lunatſcharsky. 
Produktion der Meſchrabpom⸗ Ruß 
(Moskau) 


Das erſte kritiſche Urteil: 

. . . Es handelt ſich demnach um 
einen Fall der Psychopatica sexualis, 
deſſen Einzelheiten zum Teil kraß, 
wenngleich immer auf hoher künſt⸗ 
leriſcher Ebene und ſomit in ihrer 
Wirkung abgedämpft. dargeſtellt werden 
(Aus der Begründung der Filmprüfſtelle.) 


Hierzu: DR 
Ein humoriſtiſches Veiprogranmm. 


77” 


Das Blatt der handarbeiten gen Frau 


Tatholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Dienstag, den 6. September 1927: 
6 Ahr. Für verſt. Eliſabelh, Wilhelm Karl Defa und Marie 
Soczygemba. 
6% Uhr: Für Verſt. der Famlien Bochem und Langer und 
verſt. Eltern Kampa und Gründel. 


Vermiſchte Nachrichten 


Die elektriſche Hinrichtung 


Die Einführung der elektriſchen Hinrichtung verdankt Ame⸗ 
rika dem Konkurrenzkampf zwiſchen der Ediſon Co. und den 
Weſtinghouſe-Werken. Die Weſtinghouſe⸗Werke baulen Wechſel⸗ 
firomapparate und Anlagen, während, die Ediſon Co. bis dahin 
nur Gleichſtremanlagen errichtete. Zwei tödliche Unfälle in den 
Weſtinghouie⸗Werken benutzte die Ediſon Co., um das Wed; el⸗ 
ſtromſiſtem in Verruf zu bringen. Sie empfahl die Hinrſchtung 
auf elektriſchem Wege mit Wechſelſtrom und durch ihren Einfluß 
gelang es dieſer Firma im Kongreß um 1880 ein entſprechendes 
Geſetz einzubringen, obwohl kurz vorher ein Geſetz zur Abschaffung 
der Todesſtraſe eingebracht war. Die Ediſon Co. kaufte heimlich 
Maſchinen der Weſtinghoufe⸗Geſellſchaft, um fie zur Hinrichtung 
zur Verfügung zu ſtellen. PWeſtinghouſe erfuhr dies und klagte 
auf Herausgabe. Das Gedetz wurde bald bejtätigt, jedoch wurde 
es illuſoriſch, da keine Firma die Maſchinen zur Hinrichtung 
liefern wollte. Erſt am 6. Auguſt 1890, alio ungefähr vor 37 
Jahren, fand die erſte Hinrichtung Jbatt. Die Hinrichtung war 
ein entſetzliches Schauſpiel: Der Totgeglaubte begann zu atmen. 
und zu ſtöhnen und Schaum trat vor ſeinen Mund. Nach fürchter⸗ 
lichen zwei Minuten war eine nochmalige Stromeinſchaltung 
nötig. Daraufhin trat erſt der Tad ein. Die Elektroden lagen 
am Kopf und am unteren Teil des Rückens. Am die Quellen ab⸗ 
zukürzen, murden bei den nächſten Hinrichtungen die Del nquenten 
mehrere Male hintereinander unter Spannung geegt. Im Jahre 
1893 bei der achten Hinrichtung, verſagte die Dynamomaſchine 
beim zweiten Einſchalten, der Delinquent fing au zu ſchreien und 
die Augen fürchterlich zu verdrehen. Selbſt für die anweſenden 
Aerzte war es ein grauſiger Anblick. Man entſchloß ſich, um die 
Schmerzen zu lindern. Ein pritzungen zu verabfolgen, bis nach 
dreiviertel Stunden die Maſchine wieder in Ordnung war. Im 
Jahre 1900 wurde das Verfahren der Hinrichtung etwas geändert. 
Um die ſtarken Verbrennungen und den Brandgeruch zu ver⸗ 
meiden, wurde die Zeitdauer auf zehn Sekunden abgekürzt. Der 
erſte Stromſtoß erfolgt unter einer Spannung von 2500 Volt und 
10 Amp., darauf wird die Spannung bis auf 250 Volt herunter⸗ 
geregelt. bevor man wieder mit der Spannung hochging. Die 
Elektroden wurden jetzt an Kopf und Wade angebracht. Ein 
Augenzeuge einer ſolchen Hinrichlung berichtet, daß der Arzt den 
Augenblick der vollen Ausatmung benutzte um das Zeichen zum 
Einſchalten zu geben. Nach Angaben dieſes Augenzeugen ſoll 
jetzt die elettriihe Hinrichtung humaner, als die mit dem Beil 
oder durch den Strang ſein. Die Hinrichtungen können wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen nicht nutzbar gemacht werden, da nach 
dem Geſetzt verboten iſt, der Leiche Teile zu entnehmen. 
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Deukſch⸗Oberſchleſien 
Deutſcher Rundfunk. g 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322.6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45— 14.45: Konzert auf 
Schallplatten 15,30: Erſter landwortſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 


(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge 15 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrich 


* 


und Sportfunkdienſt. 

Dienstag, den 6. September 1927. 15,45—16.30: Kinderſtunde. 
16.30 30—18: Volkstümliches Konzert. 
18.50 —19,20: Hans Bredow⸗Schule. 19,20—19,50: 
icht. Wochenberichte über Kunſt und Literatur. 20,05: Ueber⸗ 
'ragung aus dem Großen Schauspielhaus Berlin. 22,15: Mit⸗ 
eilungen des Verbandes der Funkfreunde Schleſtens e. V. 


18: Sullivans Mikado, 
Die Ueber⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 
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Beyers Monatsblatt für 


LI. 

Mit vielen Beilagen. 
Es erſcheint am 20. jedes Monats und koſtel 75 Pf. 
fees ins haus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhändler Führer ſiel 
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